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Kanalnachbarschaftstag

Lehrbezirk Ostalbkreis

am Donnerstag, 07. Oktober 2004

in Unterschneidheim

Protokoll

TOP 1

Begrüssung 

Begrüsst wurden die Teilnehmer durch Herrn Bäuerle als Lehrer des Lehrbezirks Ostalbkreis. Herr Bäuerle ist Inhaber des INGENIEURBÜROS BÄUERLE & PARTNER aus Ellwangen, eines Fachbüros für Wasserwirtschaft und Wasserbau.

TOP 2

Begrüssung durch die gastgebende Gemeinde

Als Vertreter der Gastgemeinde begrüsste Herr Bürgermeister Ebert die anwesenden Teilnehmer. Er präsentierte in einem kurzen Abriss die Gemeinde Unterschneidheim und deren aktuelle Bauprojekte.

TOP 3

Das Kanalsystem der Gemeinde Unterschneidheim

Durch Ortsbaumeister Herrn Lechner wurde das Kanalsystem der Gemeinde vorgestellt.

TOP 4

Praktische Gründe zur Fremdwasserminimierung
Das Thema Fremdwasser gewinnt immer mehr an Bedeutung, dies zeigt sich auch in erhöhten Anforderung durch den Gesetzgeber. Aus ökologischer Sicht sprechen häufige und lange Entlastungsereignisse, ein geringerer Wirkunsgrad der Kläranlage und die geringere Abbauleistung aufgrund niedrigerer Temperaturen für die Reduktion des Fremdwasseranfalls.

Neben erhöhten Energiekosten und grösseren und damit teureren Beckenvolumina bei der Auslegung von Regenwasserbehandlung und Kläranlagen ist insbesondere die Abwasserabgabe ein wirtschaftlicher Grund für die Gemeinden, um Massnahmen zur Beseitigung von Fremdwasser zu treffen.

Herr Bäuerle erläuterte, dass Fremdwasser zwar in den Kläranlagen als Problem wahrgenommen wird, die Ansätze zur Fremdwasserminimierung jedoch im Kanalnetz umgesetzt werden müssen. Weiterhin diskutiert er aktuelle Methoden zur Ermittlung des Fremdwasseranfalls in der Kläranlage (siehe auch Anlage). 

TOP 5

Fremdwassermessungen im Kanalnetz

Frau Neitzke von Ingenieurbüro Bäuerle und Partner stellte ein Handlungsschema für die Eingrenzung des Fremdwasseranfalls auf Teileinzugsgebiete vor. Diese Eingrenzung ist Voraussetzung für die Erarbeitung einer Beseitigungsstrategie. Es wurden Methoden für die Fremdwassermessung in der Kanalisation sowie Hinweise für die Auswahl geeigneter Messstellen gegeben (siehe auch Anlage).

TOP 6
Messgeräte für Abwassermessungen im Kanalnetz

Herr Preg von der Fa. PREG Umwelttechnik stellte verschiedene Messmethoden und Messgeräte zur Durchflussmessung in der Kanalisation vor. Besonders wurde auf berührungslose Messgeräte (Flo-Dar) eingegangen, mit denen der Durchfluss aus einer Radarmessung der Geschwindigkeit und einer Füllhöhenmessung über Ultraschall ermittelt werden kann. Diese Geräte können sowohl mobil eingesetzt oder permanent in Schächten installiert werden und weisen eine hohe Genauigkeit bei einfachem Einbau auf. Messgeräte und Datenlogger werden von der Fa. Preg verkauft, können aber auch für Messkampagnen geliehen werden.

TOP 7

Mengenmessung im Kanal mit Magnetisch Induktiven Durchflussmessern (MID)

Herr Gräf von der Fa. Axel Zangenberger Umwelttechnik erläuterte den Einsatz von magnetisch induktiven Durchflussmessern in der Kanalisation und in Kläranlagen. Für Fremdwassermessungen eignet sich aus dem Angebotsspektrum der Firma insbesondere die tragbare Durchflussmessstelle MobiDiR, die auf einfache Weise in Schächte eingesetzt werden kann. Neben Fremdwassermessungen wurde der Einsatz von MID für weitere Anwendungen demonstriert (z.B. Indirekteinleiterkontrolle, Durchflussüberprüfungen, Drosselprüfungen,...).

TOP 8

Demonstration der Messgeräte im Hof

Im Anschluss an die Vorträg wurde eine Versuchsanlage der Fa. Zangenberger im Hof vorgeführt und es bestand Gelegenheit, sich bei den Anbietern detailliert über die vorgestellten Messgeräte und ihre Einsatzmöglichkeiten zu informieren.

TOP 9

Fremdwasserbeseitigungsmassnahmen unter Einbeziehung privater Anschlussleitungen

Von Herrn Förstner vom Ingenieurbüro Bäuerle & Partner wurde in seinem Vortrag neben Beispielen für Fremdwassereintritte die Möglichkeit zur Sanierung aufgezeigt und anhand von Beispielen konkrete Massnahmen erläutert. Neben einfachen Massnahmen wie das Abtrennen von Quellen oder die Abtrennung von Grundwasserabsenkungen wurde auch auf die Problematik bei einer flächenhaften Infiltration und auf die Erfordernis, private Anschlussleitungen in das Sanierungskonzept mit einzubeziehen, eingegangen. Beispielhaft wurden auch die Schwierigkeiten bei der Einbeziehung privater Leitungen aufgezeigt (siehe auch Anlage).

TOP 10
Inrohrsanierung von Hausanschlussleitungen

Von der Fa. Kiel, Würzburg, wurde im Hof die Inrohrsanierung eines Hausanschlusses DN 150 mit einem Schlauchliner demonstriert. Vom Personal wurde auf die Unwegbarkeit und die erforderliche Erfahrung bei dieser Art von Sanierung hingewiesen. Die vorgestellte Sanierungstechnik ermöglicht es, Leitungen kleinerer Nennweite ab DN 125 zu inlinern, die auch nur von einer Seite aus zugänglich sind. Um einen Sanierungserfolg zu garantieren, sind die Vorarbeiten mit der notwendigen Sorgfalt auszuführen. Von den Teilnehmern konnte auch über Erfahrungen berichtet werden, bei denen mit dem Inliner kein Sanierungserfolg möglich war, und der Hausanschluss danach in offener Bauweise saniert werden musste.

Aufgestellt:

Ellwangen, 8. Oktober 2004

Dipl. Ingenieur Udo Bäuerle 

Anlagen

Bilder

Foliensatz der Vorträge:

· Praktische Gründe zur Fremdwasserminimierung

· Fremdwassermessungen im Kanalnetz

· Fremdwasserbeseitigungsmassnahmen unter Einbeziehung privater Anschlussleitungen
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